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D
a s S c h la c h tfe ld . D ie g ro ß zü g ig e  T a t  d e r S ta d t 
S tu ttg a r t, in e in e r V e rsu ch ss ied lu n g  die neuen  
technischen  M ö g lichke iten  des W o h n u n g sb au es  

zu erproben, h a t e ine v ie lse itig e  E rö r te ru n g  h e rv o r
gerufen. B esonders au f d e r  T a g u n g  des D eu tsch en  A us
schusses fü r w irtsch a ftlich e s  B au en  is t  es d a rü b e r  zu 
lebhaften A u se in an d erse tzu n g en  gekom m en .

W ill m an über d ie  E rg eb n is se  d ieses V ersu ch es 
K larheit gew innen , d an n  w ird  m an  z u e rs t fe s ts te llen  
müssen, daß d e r V ersu ch  die G ru n d re g e l a lle r  E x p e ri
m entaltechnik a u ß e r  a c h t g e la sse n  h a t, näm lich  die zu 
klärenden F rag en  v o n e in a n d e r m ö g lich s t zu iso lieren . 
Es sind dies die w ir tsc h a ftlic h e  u n d  die ä s th e tisch e . 
Eine V erm engung w äre  noch  a n g e g a n g e n , w enn  die 
w ichtigste d ieser F ra g e n  n eb en  d e r ä n d e rn  s ta rk  h e r
vorgetreten w äre . D as S ch ick sa l w o llte  ab e r, d aß  die 
ästhetische F rag e  in d e r V e rsu ch ss ied lu n g  fa s t alle in  
der B ean tw ortung  o ffen s teh t, w ä h re n d  n ich ts  ü b e r die

w irtsch a ftlich e  m itg e te ilt w ird , die uns au f den  N ägeln  
b renn t.

D ie B esu ch er d e r  T ag u n g  fü r w irtsch aftlich es 
B auen, die in  e rd rü c k e n d e r  M ehrheit a ls B au p ra k tik e r  
au f d as  W irtsch a ftlich e  e in g es te llt w aren , fan d en  in 
S tu t tg a r t  v o r: eine P lan - u nd  M odellausstellung  als 
P ro p ag an d au n te rn eh m en  fü r m odernen  B austil, eine 
I la llen au ss te llu n g  m eist ko stsp ie lig e r tech n isch e r N eue
ru n g en  fü r h ö ch ste  W ohnziv ilisa tion , u n d  die e rw äh n te  
V ersuchss ied lung  m it W ohn u n g en  fü r den  ebenso 
ä s th e tisc h e n  w ie k in d e rlo sen  M enschen d er Z ukunft.

D iese V e ra n s ta ltu n g e n  fo rd e rten  g e rad ezu  h eraus 
zu E rö rte ru n g e n  üb er den  „neuen  L eb en ss til“ , w äh rend  
die T a g u n g  fü r w irtsch a ftlich es  B auen  „n u r m it dem  
R e c h e n s tif t“ v o rzugehen  erm ahn te . A lso zw ei S ch lach t
felder au f ganz  v ersch ied en en  E b en en  u n d  au f d iesen 
sich  g e g en ü b e rs teh en d  d re i M enschen typen : der n ü ch 
te rn  rech n en d e  W irk lich k e itsb an au se , d e r h is to risch

Abb. 1. Beispiel der Bauweise v on  L e  C o r b u s i e r  und  P ie r re  J e a n n e r  e t ,  P a ris .

W ohnraum  in  e inem  E in fa m ilie n h a u se . D ie R oh rm ö b el und  d er K lu b se sse l stam m en  n ic h t von Le C orbusier. 

S äm tliche  B ilder d ie se s  A u fsa tze s  n ach  P hot, d e r  L ich tb ild -G . m. b. H. Dr. L ossen  & Co., S tu ttg a rt-F e u e rb a c h .
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Abb. 2. D ie andere S eite  des W ohnraum s von Abb. 1. 
Arch. L e  C o r b u s i e r  und P ie rre  J e a n n e r e t ,  P a ris .

Abb. 3. W ohnung im  Block des Arch. Mies v a n  d e r  R o h e ,  
V erste llb are  S perrho lzw ände.

ästh e tisch e  B au ro m an tik e r u nd  d er trad itio n slo s  ä s th e 
tische B auexpression ist, —  Ich  w ähle  liier d ie  n ich t 
im m er freundlichen  B ezeichnungen  der jew eiligen  
G egenseite. —  W enn au f so lch’ v erzw ick tem  G elände 
die versch iedenen  G eister m it den  heilig s ten  G efühlen , 
im R ech t zu sein, g eg ene inander käm pfen , k an n  n a tü r 

lich d ie  K om ik  n ic h t ausb le iben , und sie 
m ach te  sich d en n  au ch  in w itzigen Einzel
b em erk u n g en  u n d  launig-sarkastischen  
R ed en  L u ft, H a t m an  das K om ische der 
S ach lag e  e in m al e rfaß t, d ann  wird es 
im m er sch w ie rig e r, e ine S a tire  n icht zu 
sch re iben .

V ie lle ich t e rh ä l t d e r  „ trockene  Ton“ 
u n se re r  F a c h a u fs ä tz e  d ad u rch  au f längere 
Z eit e ine w illkom m ene B elebung.

H eu te  w o llen  w ir a b e r versuchen , den 
einze lnen  S ta n d p u n k te n  g erech t zu 
w erd en , d enn  w o K om ik  is t, pflegen 
m e is t seh r e rn s te  D inge dahinterzustehen.

Z eitw irtschaft. Z u n äch st die w i r t 
s c h a f t l i c h e  S e i t e  des neuen 
B auens.

E s is t se lb s tv e rs tän d lich , daß die 
neue  in d u s trie lle  E n tw ick lu n g  der Mecha
n is ie ru n g  u n d  R a tio n a lis ie ru n g  in unserer 
Z eit d e r W o h n u n g sn o t u n d  d er dam it ver
b u n d en en  g ro ß e n  B au au fg ab en  von der 
G ro ß in d u s trie  a u f  d as  G roßbauwesen 
ü b e rg re ift . Z e i t  s p a r e n  is t Geld 
sp a ren , d a ru m  d ie  Schnellbauweisen, 
w e tte ru n a b h ä n g ig e n  M ontagebauw eisen 
u n d  T ro ck en b au w e isen . E in  w eiterer 
G rund  fü r  d iese  is t  d e r gesundheitliche, 
s ittlich e  u n d  a u c h  w ied er w irtschaftliche 
Z w ang, so schne ll w ie m öglich  aus der 
d rü c k e n d e n  W o h n u n g sn o t herauszu
kom m en  u n d  u n se r  V o lk  so bald  als mög
lich w ied e r g e su n d , le is tu n g sfäh ig  und er
n e u e ru n g sk rä ft ig  zu m achen .

M aterialw irtschaft. A ber schon bei 
d er F ra g e  d e r  M a t e r i a l e r s p a r n i s  
ta u c h e n  B ed en k en  au f. D ie dieser Be
stre b u n g  g e s te c k te n  G renzen  sind ver
sch ied en e r A rt, M ate ria le rsp a rn is  is t wir
ku n g slo s  o d e r sch äd lich , w enn  es nicht 
zug le ich  G e ld e rsp a rn is  beim  B auen  oder 
beim  sp ä te re n  B eheizen  u n d  Instand
h a lte n  d e r W o h n u n g  b ed eu te t. W enig
s ten s  d ü rfen  H e izu n g  u n d  Instandhaltung  
bei M a te ria le rsp a rn is  n ic h t teuerer 
w erd en . A uf d iese  F ra g e  w urd e  durch 
e inen  fü h re n d e n  H e izu n g stech n ik e r und 
te c h n isc h e n  P h y s ik e r  nach d rü ck lich  hin
gew iesen . W ir h ab en  h ie r schon eine 
G le ichung  m it m eh re ren  U nbekannten. 
N och u n s ic h e re r  a b e r  w ird  d e r Rechen
s tif t , w en n  w ir fo rd e rn , d aß  M aterial
e rsp a rn is  n ic h t zu G eruchs- u n d  G eräusch
b e lä s tig u n g  o d e r E rsc h ü tte ru n g  führen 
da rf , w as eb en fa lls  e rw ä h n t w urde. Man 
sieh t, d ie  F ra g e n  sin d  seh r v ielgestaltig  
und  v e rf lo c h te n  u n d  in  k e in e r  W eise nur 
m a te r ie ll zu lösen . H ie r f in d e t d ie  Reichs
fo rsc h u n g sg e se llsc h a ft jeden fa lls  ein über
aus w ich tig e s  V ersu ch sfe ld  zu r B etätigung 
d e r v e rs c h ie d e n a r tig s te n  K rä fte , wobei 
d e r V o lk sh y g ie n ik e r n ic h t fehlen  darf.

M enschenw irtschaft. N och verw ickel
te r  a b e r  w ird  d ie  F ra g e  d e r W irtscha ft
lic h k e it des n eu en  B au en s  bei der 
M e n s c h e n e r s p a r n i s .  V olksw irt
sch a ftlich  is t  d iese  n u r  d an n  n ic h t schäd
lich, w en n  e n tw e d e r  d ie  verbleibenden 
h o ch q u a lifiz ie rten , ta y lo ris ie r te n  und 
m ech a n is ie rten  A rb e ite r  ih re  entlassenen 
K ollegen  m ite rn ä h re n  o d e r d iese sich zur 
N o t la n d w ir tsc h a ftl ic h  se lb s t ernähren 

können . N ü tz lich  is t M en sch en ersp a rn is  au f einem 
A rb e itsg eb ie t n u r  d an n , w enn  d ie  W ir ts c h a f t fü r andere 
A rb e itsg eb ie te  A rm een  b ra u c h t, um  m it d iesen  w ieder 
für das e igene  V o lk  n ü tz lich e  o d e r es d u rch  A usfuhr 
b e re ich e rn d e  W a re  zu v e rsch a ffen . In  d ie se r L ag e  sind 
w ir h eu te  le id e r n ich t. W ir  k ö n n e n  d ie  „ e rsp a rte n “
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Arbeiter en tw eder d e r A rb e its lo sen fü rso rg e  zu 
führen, w as d as  S ch äd lich ste  is t, o d e r ihnen  
halbländliche p ro d u k tiv e  B esch ä ftig u n g  geben , 
was das Id ea ls te  w ä re , a b e r  see lisch  u nd  p ra k 
tisch den g rö ß ten  H em m ungen  b eg eg n e t. A lso 
auch die M enschenersparn is  h a t  ih re  seh r 
ernste K ehrse ite . S ie k a n n  im  W o h n u n g sb au  
nur v e ran tw o rte t w erd en , w en n  d a d u rc h  au f 
billige W eise schnell sov ie l m eh r g u te  und  
arbeitsm äßig g u t ge leg en e  W o h n u n g en  g e b a u t 
werden können , d aß  es d as  k l e i n e r e Ü b e l  
ist, die e rsp a rten  K rä f te  a u f  d en  A rb e its lo sen 
m arkt zu w erfen . D as is t e ine  F ra g e  d er 
W irtscha fts tak tik . S o n st is t  e ine  h a lb w ir t
schaftliche B esch äftig u n g  V ie le r im m er noch 
besser als eine h o ch w irtsch a ftlich e  A rb e it 
W eniger u n te r  B rach lieg en  v ie le r  K rä fte . 
G rundsätzlich b le ib t u n se re  L ag e  so, d aß  ein 
Teil der In d u s trien  k e in e  A rb e it h a t, w eil das 
Ausland diese A rb e it se lb s t zu le isten  g e le rn t 
hat, und daß  ein a n d e re r  T e il k e in en  A bsa tz  
hat, weil w ir zu te u e r  a rb e ite n . So m ü ssen  die 
dauernd Ü berschüssigen  e n tw e d e r  zu g ru n d e  
gehen, w ozu sie h eu te  b eso n d ers  in d e r  G roß 
stad t reichlich  G e leg en h e it hab en , w ie die 
S tatistik  zeig t, o d e r sie u n d  d e r  g e sam te  
N achwuchs m uß län d lich  b le iben  o d e r w ieder 
ländlich w erden. D ann  k ö n n e n  w ir hoffen , daß  
ein Teil in d e r L ag e  is t, bei länd lichem  N eb en 
erwerb und  v e rb e s se r te r  L e b e n sh a ltu n g  m it 
niedrigeren L öhnen  b illig e re  u n d  au ch  im A us
land abzusetzende W a re  zu e rzeugen . W ollen  
wir zu einem  S ch luß  kom m en , so lä ß t  sich 
sagen, daß  bei d e r ü b e rra g e n d e n  B ed eu tu n g  
schneller u n d  b illig er W o h n u n g sb esch a ffu n g  
für die V o lk sw o h lfah rt M en sch en ersp a rn is  im 
W ohnungsbau w ich tig e r is t  a ls  M enschen
beschäftigung, v o ra u sg e se tz t , d aß  es zugleich  
G eldersparnis b ed e u te t. Ob d iese  seh r g roß  
ist, b leibt auch  w ohl n och  zu p rü fen . D ie zu 
bew egenden M assen s in d  be i dem  fo r tw ä h re n 
den V ersch ieben  sch w ere r B a u k ra n e  je d e n 
falls n ich t unerheb lich  g rö ß e r  a ls  bei re inem  
M enschenbetrieb.

R aum w irtschaft. D ie F ra g e  d e r  W ir ts c h a f t
lichkeit des neuen  B au en s  is t a lso  n ic h t so 
leicht zu b e a n tw o rte n , w ie es n a c h  d e r  A b 
rechnung des B au le ite rs  sch e in t. D ie V e r
tre ter der n eu en  R ich tu n g  g eb en  se lb s t zu, 
daß nur bei G ro ß o b jek ten  d iese  V erb illig u n g  
w irksam  w ird . I s t  a b e r  d a n n  ein d e z e n tra li
siertes B auen noch  m öglich , d as, w ie e rw äh n t, 
die w irtsch a ftsb ed in g te  S ied lungsfo rm  der 
deutschen Z u k u n ft is t?  E s  is t  g ew iß  m öglich 
und auch sozial e rw ü n sch t, d aß  e ine  h a lb lä n d 
liche S iedlung, ein In d u s tr ie d o rf  o d e r eine 
G artenstad t, m ö g lich s t g e sch lo ssen  a n g e le g t 
wird. A ber w ie g ro ß  m uß  d as  jäh r lic h e  B au 
vorhaben sein, um  d er n eu en  M ethode zu g e 
nügen, und  w ie g ro ß  b le ib t d e r  N u tzen  bei 
dem für ha lb län d lich e  L eb en sw e ise  u n e r lä ß 
lichen F lach b au ?  D iese F ra g e n  sind  n ic h t b e 
an tw orte t w orden .

Mit ihnen  h ä n g t zu sam m en  d ie  F ra g e  d er 
Ortswahl so lcher B a u v o rh a b e n . W ir tsch a ftlich  
bauen he iß t d o rt b au en , w o d ie  B ev ö lk e ru n g  
eine n a tü rlich e  g e su n d e  L e b e n sg ru n d lä g e  
findet, wo sie p r iv a t-  u n d  v o lk sw ir tsc h a ftlic h  
p roduk tiver leben  k a n n  a ls  v o rh e r . H ie rau f 
g ib t n u r A n tw o rt e ine g ro ß z ü g ig  ü b e r
schauende, w ir tsc h a ftlic h  w ie sozia l e in g e 
stellte L an d esp la n u n g , d ie  n och  vo llkom m en

Abh. 4 (oben). K üche im  H au s von  Arch.
Lud. H i l b e r s e i m e r ,  m it b e id e rse it ig  v e rsc h lie ß 

b a re r  sc h ra n k u m b a u te r  D u rch re ich e .

Abb. 5 (rech ts). K üche im  B lock d es Arch.
M ies v a n  d e r  R o h e  

K ochecke g la su m sch lo ssen  m it S c h ie b e fe n s te r .

2. November 1927.



in den A nfängen s teck t, und die ich als „neues P lanen  
dem „neuen  B auen“ gegenübers te llen  m öchte. E s w äre  
eine unverzeih liche L ücke, w enn  die m it der K ationa  1- 
sierung befaß ten  S tellen , besonders das R eichsku ra-

neben  d er des- B auens. Sie w u rd e  in praktischen 
G run d rissen , b eso n d ers  a b e r  in p ra k tisc h e n  K üchen
a u ss ta ttu n g e n , geze ig t, W o d ie  G renze zw ischen Not
w endigem  und  L u x u s lieg t, is t  sch w er zu entscheiden.

Abb. 6. K üche im H aus von Prof. A. G. S c h n e c k ,  S tu ttg a r t.

Abb. 7. K üche im H aus von P rof. W. G r o p i u s ,  D essau .

torium  füi Y\ ir tsch a ftlich k e it und  die R eichsforschun°'s- 
gese llscha ft an  d iesen A ufgaben  auf die D au er v o rü b e r
gehen w ürden.

W ohnw irtschaft. Zur F rag e  d er W irtsch a ftlich k e it 
Oehort dann noch die W irtsch a ftlich k e it des W ohnens
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E rfo lg  is t u n d e n k b a r  ohne g u t  a rb e ite n d e  F rau en 
o rg an isa tio n en , d ie  n ic h t n u r  zum  re c h te n  G ebrauch 
d er neuen  E in ric h tu n g e n  e rz ieh en , so n d ern  auch  den 
Vveg zeigen, d ie  g ew o n n en e  Z e it u n d  K ra f t w ieder in 
höhere W e rte  d er E rz ie h u n g  u n d  d es  L ebens um zu-
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setzen. N achdem  die „D eu tsch e  B au z e itu n g “ in ih re r 
Nr. 76 vom 21. S ep t. d. J .  e ine A n zah l A u ß en an sich ten  
und auch G run d risse  von  den  B au ten  d e r  S ied lung  
am W eißenhof g e b ra c h t h a tte ,  w e rd en  h eu te  Innern

s c h a f t l i c h k e i t  d e s  n e u e n  B a u e n s  k a n n  
a l s  e i n e  t e c h n i s c h e  F r a g e  n u r  i n  j a  h r e 
l a n g e r  B e w ä h r u n g  d e r  a n g e w a n d t e n  
K o n s t r u k t i o n e n  u n d  j a h r e l a n g e r  B e -

Abb. 8. W ohnraum  im  B lock des A rch. Mies v a n  d e r  R o h e .  L eich tm öbel aus E lek tron .

Abb. 9. W oh n rau m  im  H au s von L I. P . O u d ,  R o tte rd am , M öblierung A rch. F e rd . K ram er, F ra n k fu r t a. M.

ansichten v o rg e fü h rt, u n d  zw ar au s  e in e r g rö ß e re n  
Auswahl die besten . D ie A b b ild u n g en  fin d en  ih re  a ll
gemeine E rk lä ru n g  im zw e iten  T e il d es  A u fsa tzes . B e
sondere B em erkungen  u n te r  d en  B ildern .

W irtsch a ftszu sam m en h an g . F a s s e n  w ir n och  e in 
mal zusam m en, so lä ß t  sich  sa g e n : D i e  W i r t -

2. November 1927.

w o h n b a r k e i t  d e r  n e u e n  W o h n u n g e n  e r 
w i e s e n  w e r d e n .  S i e  i s t  a b e r  e b e n s o s e h r  
e i n e  F r a g e  d e r  V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  i s t  
i n  d e r e n  Z u s a m m e n h ä n g e  m i t  g u t e m  
V e r b a n d  e i n z u b a u e n .  S i e  i s t  z u g l e i c h  
e i n e  F r a g e  d e r  R a u m p l a n u n g ;  d e n n  d e r
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w i r t s c h a f t l i c h e  W e r t  d e s  B a u e n s  w i r d  
e b e n s o  b e d i n g t  v o n  d e r  F r a g e  „ W o w i r d  
g e b a u t ? “ w i e  v o n  d e r  F r a g e  „ W i e  w i r d  
g e b a u t  ?“ . F ü r  d i e  B e a n t w o r t u n g  d i e s e r  
F r a g e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  i m  w e i t e 
r e n  S i n n e  r e i c h e n  d i e  b i s h e r i g e n  O r g a 
n i s a t i o n e n  n i c h t  a u s .  D i e  F o r s c h u n g  
m u ß  a u f  d i e  g r o ß e n  P l a n u n g s -  u n d  
S i e d l u n g s z u s a m m e n h ä n g e  a u s g e d e h n t  
w e r d e n .

Doch nun Schluß m it dem  tro ck n en  T on  der W ir t
schaft!

Neues Leben. Die ästh e tisch e  B e trach tu n g  des 
„neuen B auens“ fü h rt uns in die höheren  R egionen  des 
G eistes, der K unst, der W eltanschauung . W ir haben 
uns m it dem  „neuen  L ebensstil“ au se inanderzuse tzen .

Z unächst —  w er w ag t es, von S til zu sp rechen? 
B austil und  L ebensstil sind O rganism en von seh r lan g 
sam  w achsendem  Holz. W ir können  n u r A nsä tze  und  
R ichtungslin ien  sehen und  können  die S chöpfungen  
E inzelner nur als B e i t r ä g e  zur K lä ru n g  g rö ß e re r 
E ntw ick lungen  ge lten  lassen. D er S tu ttg a r te r  V ersuch  
will auch wohl n ich t m ehr sein. E r  h a t  eine gew isse 
Ä hnlichkeit m it dem der D a n n s tä d te r  K ü n stle rko lon ie  
vo r etw a 25 Jah ren . W ie jen e r v e rsu ch t auch  er, re v o 
lu tionär sich von B isherigem  freizum achen  u n d  neue 
W ege zu neuen Zielen zu gehen. E s d ü rf te  zu p rü fen  
sein, ob die techn ischen  W ege erfo lgversp rechend  un d  
die geis tigen  Ziele e rs treb en sw ert sind.

W ir leben im  R ausch  d er T echn ik . U ngeahn te  
K räfte  dienen uns. E in le ich te r D ruck  b ew eg t M assen, 
ein leiser T on um schw irrt den E rd b a ll zeitlos —  w ir 
lassen uns m it W indeseile fo rtführen . In  einigen 
S tunden  sind w ir aus dem g ro ß s täd tisch en  „H eim “ in 
die E in sam keit des H ochgebirges v e rse tz t. J a  se lbst 
der S toff ä n d e rt W esen  u nd  K räfte . F a s t  sche in t es in 
der E rfü llung  m aterie lle r W ünsche kein  H a lten  m ehr 
zu geben.

Neues Bauen. D ieser R ausch  h a t auch  das B au 
wesen ergriffen. S tahl, G las, E isen-B eton , Iso lie ru n g s
m ittel m achen heu te  fa s t jeden  K o n s tru k tio n sg ed an k en  
ausführbar. D as jah rh u n d ertlan g e  R ingen  um  die Ü ber
deckung  g roßer R äum e ersche in t unsern  heu tigen  
Spannw eiten  techn isch  eng und  k lein , H o lzba lken 
längen scheinen überw unden  zu sein. A u sk rag u n g en  
von B alken und  D ecken können  bis zur U nw ahrsche in 
lichkeit geste ig e rt w erden. Die gerad lin ige  F ü h ru n g  der 
W and durch  das M auern m it gerad en  S te inen  nach  der 
Schnur bed ing t, b ed eu te t fü r den  heu tig en  B etonbau  
fast lächerliche R ücksich t au f überw undene G ew ohn
heiten. A uch im W ärm e-, K älte-, Schall- und  F e u c h tig 
keitsschu tz  g ib t es theore tisch  kaum  G renzen. In  S tu t t
g a r t zeig t die B aubera tungsste lle  eine D ach k o n s tru k 
tion, deren  W ärm eiso lierung  d er e iner 2 m s ta rk e n  
B acksteinm auer g leichkom m t. S ta rk e  Spiegelscheiben 
und D oppelscheibenfenster ro llen  au f K u g e llag e rn  la u t
los und d ich tsch ließend  au f und zu. E lek trisch e  K ra ft. 
Gas, W asser, W ärm e durchziehen  das H aus, verb in d en  
es m it fernen  Quellen und  B ergw erken  in u n u n te r
brochenen M etallsträngen  und  se tzen  A p p a ra te  in B e
w egung, die fast alle  b isherigen  V errich tu n g en  des 
H aushalts  au sführen  oder ganz e rsparen . D as Ideal, 
wie ein S ch iffskap itän  von einer Z en tra le  au s  alles 
¡eiten zu können , zieht auch in das W o hnhaus ein. D er 
R ausch k lingenden  u n d  b linkenden  M etalls, b litzen d er 
H ähne und K nöpfe e rfaß t den M enschen fa s t m it 
K inderfreude. „W as m an in d er Ju g e n d  w ünsch t h a t 
m an im A lte r die F ü lle “ .

Neues technisches W ohnen. E s m ag fü r v iele eine 
G efahr sein, sich in diesem  R ausch  d e r techn ischen  
M öglichkeiten schon am  Ziele d er W o h n k u ltu r zu 
g lauben, w ie die Ü berzahl der M enschen sich h e u te  
schon, w enn alles techn isch  k lap p t, am  Ziel d er 
L ebensku ltu r g laub t.

P rü fen  w ir e inm al den E r tra g  des neuen  B auens 
für unsere  W ohnw eise. Mit ihm d rin g t d ie  T ech n isie 
rung  des Lebens auch in das H eim  des E inzelnen  ein. 
Die K üche w ird  L abo ra to rium  u nd  M aschinenraum .

Man b ra u c h t en tw ed e r in te llig en te  D ienstbo ten  oder 
g a r  keine. E s  is t d ie  n a tü r lic h e  A n tw o rt au f die ge
ste ig e rte n  A n sp rü ch e  d e r  d ie n s tb a re n  G eister, daß  die 
T ech n ik  den  H a u sh a lt ra t io n a l is ie r t u nd  dam it 
T au sen d e  von H a u sa n g e s tllte n  a u f  d ie  S tra ß e  setzt. So 
g u t u n d  erz iehend  frü h e r d a s  w eib liche  L eh rjah r unter 
tü ch tig en  H au sfrau en  gew esen  se in  m ag  —  diese E n t
w ick lung  d er R a tio n a lis ie ru n g  d es  H au sh a lts  scheint 
zw an g släu fig  u nd  u n a u fh a ltsa m  zu sein. Die gem üt
liche B eh äb ig k e it f rü h e re r  W irtsc h a fts rä u m e , in denen 
die M utter, K in d e r e rw a rte n d  und  erz iehend , „schaltete 
u n d  w a lte te “ , is t  v o rbe i. D ie B esch ä ftig u n g  im neuen 
H a u sh a lts lab o ra to riu m  is t zw eifellos hyg ien ischer und 
lä ß t m ehr K ra f t  u nd  Z e it fü r „hö h ere  B eschäftigung“. 
An S telle  d e r e rsp a rte n  W irtsch a ftsb ew eg u n g  tr i t t  die 
bew u ß t g esu n d e  T u m - u n d  S p o rtb ew eg u n g , die K raft- 
und  S ch ö n h e itsg y m n astik . W as die K üche kleiner ist, 
kö n n en  B ad  u n d  S ch la frau m  g rö ß e r  sein.

E ine  so lche T ech n is ie ru n g  d e r  W irtschaftsräum e 
läß t sich freilich  au ch  bei je d e r a lte n  B auw eise durch
führen . Sie s tam m t zw ar au s  dem  G eist des neuen 
B auens, is t a b e r  n ic h t an  irg en d w elch e  neuen  K on
s tru k tio n e n  g eb u n d en . D as n eu e  tech n isch e  W ohnideal 
h ilft zw eifellos den  v ie len  b e ru fs tä tig e n  F rau en , denen 
das W ir tsc h a fte n  n ich t m eh r S e lb s tzw eck  und  Lebens
freude sein k an n , den  ze rm ü rb en d en  K am pf m it den 
k le inen , h a r te n  D ingen  e rle ich te rn . M an soll h ier be
sonders den  F ra n k fu r te r  B e s tre b u n g e n  d a n k b a r  sein.

N eues hygien isch es W ohnen. D er k o n s tru k tiv  be
g rü n d e te  b eso n d ere  E r t r a g  d es  n eu en  B auens is t der, 
daß  es bezüg lich  d e r F en s te rö ffn u g en , d er Raum 
g e s ta ltu n g , d er A n lag e  v o n  F re ilu f trä u m e n  an  jeder be
liebigen S telle  des B au k ö rp e rs , b eso n d ers  auch  in Form 
flacher D ächer, k e in e  G renze  m eh r an e rk e n n t. W er die 
H eizung b ezah len  k a n n , le b t im G lashause  gew isser
m aßen  u n te r  freiem  H im m el. A ber au ch  die massiv 
ü b e rd eck ten  R äu m e hab en  zum  g rö ß te n  T eil das Ge
p räg e  von  o ffenen  V e ran d en , w o eine vö llig  unsicht
bare  G roßg lassche ibe  d a s  G efühl, im F re ien  zu wohnen, 
g ib t. D er N ach b a r des C o rb u sie rsch en  H auses in S tu tt
g a r t  sieh t u n te r  d iesem  h inw eg  d ie  S tad tfe rn s ich t, weil 
d e r die A ussich t s tö re n d e  B a u k ö rp e r  ein fach  aus dem 
b en ach b a rten  C o rb u sie rsch en  H au se  herausgeschn itten  
ist. Bei d er fa s t v o llk o m m en en  O ffen legung  d er A ußen
w and  k a n n  m an  ü b e rh a u p t v ie lfach  k au m  von Innen- 
läu m en  sp rechen . D er U n te rsch ied  d e r N ord- und 
S ü d se ite  is t fa s t w esen lo s g ew o rd en , da die Überfülle 
des L ich tes  au ch  au f d e r N o rd se ite  d ie  schädlichen 
K ran k h e itsk e im e , so w eit sie ü b e rh a u p t bei d er kranken- 
hausm äß ig  h y g ien isch en  M öblierung  N is ts tä tte n  finden, 
v e rn ic h te t u n d  üb erd ies  d ie  R äu m e  v ie lfach  durch
gehen , so  daß  sie N ord- u n d  S ü d räu m e  zugleich  sind. 
K om m t dazu  noch  eine s tä d te b a u lic h e  A nordnung  der 
B auzeilen  m it A b stän d en  vom  D re ifach en  d e r H öhenent
w ick lung . d an n  h ab en  w ir a u c h  fü r g ro ß s täd tisch e  Ver
h ä ltn isse  L ich t. L u f t u n d  S onne  in je d e r W ohnung, ge
s te ig e rt b is zu den  F o rd e ru n g e n  e ines K rankenhauses.

Protest bis zum Ä ußersten. D ie neue  B auw eise ist 
techn isch  eine A u sn u tzu n g  d e r  G las-, S tah l- und  Eisen- 
b e to n k o n s tru k tio n  fü r den  W o h n u n g sb au  bis zu r letzten 
M öglichkeit. D as g e h t so w eit, d aß  in dem  H aus le Cor
busiers, ab g eseh en  vom  S p e rrh o lz -In n en fu tte r  einzelner 
S ch rän k e , ü b e rh a u p t ke in  S p li tte r  H olz und  kein  Stück 
g e b ra n n te n  T o n s zu finden  is t. S e lb s t d e r  Schreibtisch 
is t e ine  v o rg e k ra g te  B e to n p la tte . Mit rad ik a lem  F ana
tism us is t a lles H e rg e b ra c h te  v e rm ied en , jed e r W and
schm uck  v e rp ö n t u n d  bei le C o rbusie r, dem  fana
tisch sten  d e r K ü n s tle r , a u ch  a u f  jed e  W o hn lichke it in 
jed e r F o rm , jede  R au m b ild u n g , d ie  R u h e  oder H ar
m onie v e rm itte ln  k ö n n te , v e rz ic h te t . W er d iese W oh
nungen  m ie ten  w ill, m uß  a lle  B rü c k e n  h in te r sich 
ab b rech en . F ü r  irg en d w e lch es  E rb g u t  is t  k e in  Raum  
vo rh an d en . S e lb s t n ic h t fü r R e isek o ffe r, die w ohl in 
die G arag e  g eh ö ren . A uch  fü r  d ieses H im m elreich 
g ilt d e r S p ru ch : „ V e rk a u fe  a lle s , w as  du  h a s t, und  gib 
es den  A rm en .“ S o n s t k a n n  m an  in d ieses H aus nicht 
ziehen. M it A u sn ah m e des D a c h g a rte n s , w o an  der 
S ch ö n h e it v o n  A u ssich t, B lum en u n d  H im m el eben
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nichts zu ändern  is t, v e rb in d e t d a s  H au s  m it der E n g ig 
keit und B ru ta l itä t e ines Z u ch th au se s  d ie  rö h re n 
starrende N ü c h te rn h e it e ines d u n k e lw an d ig e n , u n g e 
pflegten M asch inen raum es u nd  d ie  h y g ien isch e  S pü l
steinstim m ung e iner M olkerei. A ls P ro te s t  gegen  die 
reichen, v e rlo g en en  V estib ü le  b ü rg e r lic h e r M iets
kasernen fü h rt d e r E in g a n g  d ieses H au ses  d u rch  
K ohlenkeller un d  Z en tra lh e izu n g  zu den  o beren  W ohn- 
räumen, u nd  als G egenkund - 
gebung gegen  die V e rn a c h lä ss i
gung der N eb en räu m e im  eh e 
maligen W ohnhause  le g t e r  das 
Bad, üb rigens n u r  m it h a lb 
hohen W änden , in  d en  g em ein 
samen W ohnraum . D ie B ru 
ta litä t der hohen , vö llig  u n 
gegliederten, k lo tzh a ften , au f 
dünnen E isenstie len  s teh en d en  
Baum assen w irk t w ie d e r 
Schrei eines a n  d e r H äß lic h k e it 
der W elt v e rb i tte r te n  K ü n s t
lers, der au s e iner im  G runde 
grausam en Z iv ilisa tion  d ie  v e r 
logenen P o ls te r h e ra u s re iß t u nd  
den ziv ilisierten  S ta ll b a u t  fü r 
die M enschenbestie, w ie  sie is t, 
oder wie er sie sieh t. D ies neue  
Bauen is t e rs t in  le tz te r  L in ie  
w irtschaftlich  g e ric h te t , m ehr 
schon ein ä s th e tisc h e s  A u s
probieren le tz te r  M itte l k o n 
stru k tiv er M öglichkeiten , am  
m eisten ein g e is tig es  V ern e in en  
bisheriger W erte  u n d  M aß stäb e , 
ein V ersuch, den  G e ist e ines 
Z eitalters m it den  M itte ln  e iner 
neuen B au k u n st zu g e s ta lte n , 
wobei die a n g e w a n d te  K u n s t 
freilich im m er m it d e r  P ra x is  
zusam m enstößt.

N eues D ogm a. V on  diesem  
Extrem  stu fen  sich  d ie  ü b rig en  
H äuser d er S tu t tg a r te r  W erk - 
bundsiedelung a llm äh lich  zu 
freundlicherer H a ltu n g  ab . A llen  
gem einsam  aber, w ie ein G lau 
bensbekenntnis, b le ib t d er d a c h 
lose K ubus u n d  d er F re i lu f t
charak ter d er R äum e.

tre ib h a u sa rtig e n  F en s te rn , L ich t un d  S onne in g an ze r 
F ü lle  e in lassen  u nd  v o r S tu rm  u n d  R egen  schü tzen . 
E s g ib t ja  h eu te  so g a r ein G las, das au ch  die chem isch 
w irk sam en  S o n n en strah len  voll d u rch läß t. D a k ö n n te n  
au f u n se ren  G roßw o h n h äu sern  ü b e r dem  n ied rig en  
D achbodengeschoß  w ah re  K in d e rp a rad ie se  geschaffen  
w erden . F ü r  die sonn igen  T ag e  ist ja  d e r G arten  im m er 
das B este .

K üche im H aus von P rof. H ans S c h a r o u n ,  Breslau.Abb. 10.

m n

W as is t es n u n  um  d ieses 
G laubensbekenntn is des n eu en  
Bauens? Z u n äch st sei a llen  
jungen K ollegen, d ie  fü rc h te n  
könnten, rü c k s tä n d ig  zu b le i
ben, gesag t, d aß  m an  im  Z e it
a lter der G lau b en sfre ih e it sich 
nach solchen S ä tzen  n ic h t m eh r 
zu rich ten  b rau ch t. W ie  eimer 
der R edner au f d e r T a g u n g  
m itteilte, k a n n  m an  h eu te  so 
gar schon in H o lland , au ch  
ohne dachlose H ä u se r  u n d  
außenw andlose Z im m er, w ied e r 
ein m oderner u n d  tü c h tig e r  
A rch itek t sein.

E in zw ingender G ru n d  zum  Abb. 11. Küche im Haus Mart S t a m m ,  Rotterdam.
flachen D ach b e s te h t jed en - . , ,, , ^  ,
falls w eder w irtsch a ftlich  noch  ä s th e tisc h . E in  P ra k -  E in  ä s t h e t i s c h e r  Z w ang  zum  flachen  D ach
tiker h a t neu lich  a u sg e re c h n e t, d a ß  ein a u f  die D auer b e s te h t ü b e rh a u p t n ich t, d a  G o ttse id an k  die zw ingende
sicheres, g u t iso lie rte s  f lach es  D ach , fü r D a c h g a rte n  M ode, h in te r d er ja  b ek an n tlich  s ta rk e , w irtsch a ftlich e
geeignet, e tw a  24 M .? fü r 1 üm G ru n d fläch e , te u re r  In te re sse n  s tehen , von  d er K o n fek tio n  noch  n ich t au f
komme, als ein ste iles . D as m ag  e tw a s  g eh äss ig  ge- d as  B auw esen  ü b e rg eg an g en  is t. So llte  Aber doch  der
rechnet sein. Je d e n fa lls  is t  d a s  F la c h d a c h  n ic h t b illiger, neu e  B au stil so e tw as  w ie eine  w irtsch a ftlich  - in te i-
Zw eckm äßiger is t  in u n se rem  K lim a  zw eifellos d ie  E in - e ss ie rte  M ode sein, d an n  w äre  es fü r d en  A rcm -
richtung g u t b e so n n te r  S p iel- u n d  T u rn rä u m e  fü r d ie  te k te n  n ic h t n u r e ine E h re , so n d ern  eine P flich t, sie,
Zeit vom N ovem ber b is M ärz u n d  fü r  a lle  R eg en ze iten  a ls  M ode jed en fa lls , n ic h t m itzum ac  en. 77
des Som m ers in ste il b e d a c h te n  R äu m en , d ie , m it g ro ß en  (bchlulä to ig t.J
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Hermann Muthesius f ,

Ein Opfer des Berliner Verkehrs, ist Hermann Muthesius 
am 26. d. M. im 67. Lebensjahre von uns geschieden, 
durch blöden Zufall herausgerissen aus einem tätigen, 
erfolgreichen und noch vielversprechenden Leben, Noch 

in ungebrochener Schaffenskraft stehend, wenn auch semei 
amtlichen Stellung als Dezernent für die staatlichen Kuns - 
gewerbe-, Baugewerks- und Handwerkerschulen, für deien 
Reform er so Hervorragendes geleistet hat, durch den 
Schematismus gesetzlicher Vorschriften als „überalteit 
enthoben, wollte er sich je tzt in voller Unabhängigkeit in 
verstärktem  Maße freiem baukünstlerischen Schaffen und 
schriftstellerischer T ätigkeit widmen. Wie wäre in der 
heutigen Zeit schroffster Gegensätze in allen künstlerischen 
Fragen, des Experimentierens auf dem Gebiete des prak
tischen Bauens und des technischen Schulwesens die ge
wichtige Stimme eines so er
fahrenen, fein gebildeten und 
stets vornehm und sachlich 
denkenden Mannes von W ert 
gewesen, der in seiner Person 
in seltener Weise aus dem 
Gefühl entspringende schöpfe
rische Schaffenskraft mit 
kühl-verstandesmäßiger Über
legung vereinte.

Eine W ürdigung seines 
künstlerischen Schaffens be
halten wir späterer Zeit vor.
Seiner Bedeutung als eines 
Führers und Erneuerers auf 
dem Gebiete kunstgewerb
licher, technischer und hand
werklicher Erziehung haben 
wir bereits bei seinem Aus
scheiden aus dem Amte, Ok
tober 1926, gedacht1). Seine 
Anschauungen über die E r
ziehung unseres baukünstle
rischen Nachwuchses hat er 
in unserer Zeitschrift 1925 
selbst entwickelt2). Ein ge
borener Schulmann und E r
zieher, war er jedoch frei 
von jeder Überschätzung
schulmäßigen Wissens, und 
die Grenzen schulmäßiger 
Ausbildung für den K ünstler 
und Techniker k lar er
kennend, hat er immer wieder 
die Notwendigkeit betont, an 
das Handwerkliche anzu
knüpfen, aus den Eigen
schaften des Materials und 
der Zweckbestimmung heraus 
Form und Gestalt zu ent
wickeln. So hat er mit 
Gleichgesinnten reformierend 
auf diesem Gebiete gewirkt, 
zugleich durch eigenes Schaf
fen ein Vorbild gebend.

Einer alten Gelehrten
familie entstammend, mit ge

weitetem Blick durch jahrelangen A ufenthalt im Aus
lande, in Jap an  und England, hat er aus ersterem Lande 
die W ertschätzung handw erklichen Könnens, aus letzterem, 
wo er der D eutschen B otschaft angegliedert war, die ge
naue K enntnis einer hochentw ickelten W ohnkultur mit
gebracht, um dann, nach D eutschland zurückgekehrt, in 
Berlin bald eine vielseitige T ä tigke it zu entfalten. Als 
schaffender B aukünstler ha t er, an seine englischen Studien 
anknüpfend, durch seine eigenen Einfamilienhausbauten 
und durch seine Schriften (das englische Landhaus, Haus 
und G arten usw.) außerordentlich befruchtend auf die 
N eugestaltung des Einfam ilienhauses in Deutschland ein
gewirkt. Vornehme R uhe und Sachlichkeit und vortreff
liche A npassung an das W ohnbedürfnis zeichnen alle 
seine Schöpfungen aus. die dabei keineswegs die Gemüts

w erte verm issen lassen3). Da
neben hat e r  auch Industrie
bauten  geschaffen, die bei 
voller A npassung an den be
sonderen Zweck auch ästhe
tisch in hohem Maße befrie
digen (z. B. frühere Seiden
spinnerei Michels in No- 
wawes). Seinerzeit ein Neu
erer in dem Streben nach 
K larheit, Sachlichkeit, Mate
rialgerechtigkeit und Ein
fachheit — tra t er doch zu 
einer Zeit, als dieser Ge
danke von den meisten 
A rchitekten  heftig bekämpft 
w urde, für Typisierung im 
W ohnungsbau ein — ist er 
in der B aukunst keineswegs 
ein Um stürzler gewesen, son
dern stets für eine sach
gem äße W eiterentwicklung 
eingetreten.

Mit einer Kundgebung 
zu dem neuesten Bauschaffen, 
wie es sich in der Siedlung 
auf dem W eißenhof in Stutt
g a rt dokum entiert, entstan
den unter der Aegide des 
W erkbundes, zu dessen Be
gründ em  und Führern Herrn. 
Muthesius gehörte, hat er 
sein Leben beschlossen. Das 
„Berliner T ageblatt“ brachte 
am 29. v. Mts. einen, wenige 
Stunden vor seinem Tode 
eingelaufenen Aufsatz von 
ihm über „Die neue Bau
w eise“. Das Urteil ist im 
G runde vernichtend, denn 
auch er stellt vor allem fest, 
daß un ter dem Zwang des 
neuen Formwillens gerade 
das un terd rück t worden ist. 
was das Schlagw ort der Aus
stellung w ar: „Die Rationa
lisierung des Bauens“! —

Geh. R egierungsrat Dr.-Ing. H erm ann M u t h e s i u s .  
Geboren 20. 4.1861. Gestorben,26. 10.1927.

Wettbewerbe.
Ein Ideenw ettbew erb  für e in e  S ch u le in R od ew isch

r  k- i Unt̂ r clen in Sachsen ansässigen A rchitekten mit 
oo™ ikJ  a,usSeschrieben. 4 Preise von 3000,
™  u  Ankauf eines Entwurfes werden
500 M. vergütet. Unter den Fachpreisrichtern: Prof Dr 
K r e i s ,  Dresden, Reg -Oberbrt, Dr. R ü d i g e r , Zwickau, 
Reg. Brt. Dr G o 1 d  h a r d  t , Dresden, Oberstadtbmstr.

1 J  , ewisclu Unterlagen gegen 6 M. vom 
Stadtbauam t Rodewiscli i .  V o g tl.__

Einen W ettbew erb  für ze itgem äß e Möbel veranstalten 
der Schweizer W erkbund und die D irektion der Gewerbe
museen Zürich und W interthur mit F rist zum 15. Dez d .J 
Zugelassen sind alle schweizerischen sowie seit mindestens 
~ Jahren  in der Schweiz niedergelassenen Firmen und 
Einzelpersonen Jedoch ist die Teilnahme nur solchen zu 
empfehlen, d ie Einsicht in die w irtschaftlichen Verhältnisse

*) Jah rg . 1926, S. 627 ff. -  *) Jah rg . 1925, S. 277 ff. -  

Jah rg . 7 ^ ff verS ffen tüch tD- U8er d“  ' e,Zt<m J a h re n  sind
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und Bedürfnisse des A rbeiterstandes besitzen und zugleich 
mit der neuen B auart, insbesondere auch m it der neuen 
G estaltung des Siedlungsbaues v e rtrau t sind. An Preisen 
stehen 11 000 Fr. zur V erfügung und zwar 6000 Fr. für 
eingereichte Entw ürfe m it einem I. Preis von 1200 Fr., die 
Verteilung der übrigen P reise ist dem Preisgericht über
lassen, und 5000 Fr. als A ufm unterungspräm ien an Hand
w erker, die die A usführung d e r präm ierten  Entwürfe für 
die A usstellung übernehm en. Im Preisgericht Nationalrat 
Job. S i g g , S tad tra t M e s s e r ,  W interthur, Schreiner
m eister E rnst H a r t u n g ,  Arch. Hans H o f m a n n ,  Arch. 
Willi. K i e n z l e ,  Dr. Helen G u g g e n b ü l i l ,  Dir. A. 
A 11 h e r r , säm tlich in Zürich. Unterlagen vom Kunst
gewerbemuseum Zürich, M useum straße 2. —

In h a lt: „Neues Bauen“. Gedanken auf d e r  W erkbundaus
s te llu n g  „Die W o h n u n g “, Stuttgart, zur Zeit d e r Tagung für w irt
sc h a ftlich es Bauen. — Hermann Muthesius f . — W e ttb e w e rb e .—

P .. der D eutschen B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin,
l 'u r  die R edaktion  v eran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W. B ü x e n s t e i n , Berlin SW 48.
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